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Robert Walser : Gedichte

PROBLEM

Entweder spring ich als Gehülfe dann durch alle blankgeputzten Straßen,
mir selbst und andern fremd, oder dieZeit kam dann, Wo mich gewissermaßen

Empfehlungen von allerbester Art auf Sofas lässig liegen, lesen ließen.
Schön ist's, wenn dir die Tage säuberlich und träum'risch an der Brust vor¬

überfließen.

Ich trüge ihr bedeutungsvolle Stellen aus den Werken großer Geister vor,
die als Ermüdeten mich aufgelesen hätte Vor dem prächt'gen Gartentor.

Sicher sehr angenehm

würd' ich der Güt'gen dann erzählen, wie es mich als ein Problem

hierhin und dorthin trieb,

wie ich ein Rätsel mir auf allen Wanderungen blieb.

Dürft' ich befürchten, dass sie sich nicht lieb

ausnähme, Wenn sie horchte, bis sie klag geworden wär' aus allem dem?

RÄTSEL

Wie kommt dem Lehrer strafbar Vor ein liederlicher Schwänzer.
Sahst du schon je, dass Bäume tanzen wie gebtmd'ne Tänzer?

Ihre Bewegungslosigkeit ist zaub'rische Bewegtheit.
Häuser sind eine geh'nde, seh'nde, spring'nde Hingelegtheit.

Ähnlich ist's mit der Schönheitswirkung von verlass'nen Frauen,
schaffender Trägheit, misstrauenumzittertem Vertrauen.

Ruinen können leben, Äufgerichtetes kann tot sein,

E. T. A. Hoffmann meint, zur Mozartoper passe Rotwein.

Du dich auf angenehmste Weise geistig, seelisch Weitest,

wenn Fröhlichkeiten And rer du mit eigenen begleitest.

Sobald er dich zu seinem Mutwill'n fröhl'che Mien' sieht machen,

hört auch der ausgelassenste Verlacher auf mit Lachen.

Die Spötter sind am Ende doch nur Sehnende wie du,

und jedem schloss die Lebenstür' sich irgendeinmal zu.
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